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und nach dem Innern zu verlegt; wichtiger Handel, die Seestädte Dsche-
ribon, Samarang und Surabaja an der N. Küste. Die abhängigen
Fürsten von Surakarra und Dschokdschokarca. Merkwürdige Ruinen
von Tempeln und Pallästen im Innern. DieBeduis. — An derN.Küste

die Insel Madura, zum Theil unter eigenen Fürsten.
§. 513. Sunda Inseln, c) Borneo — 9900 0. M. vom Äqua¬

tor durchschnitten, fast ganz unbekannt, wahrscheinlich den vorhergehenden
Inseln gleich. Die E. sind theils negerartige Papos in den Gebirgen,
theils rohe Malaien; viele Schinesen. Unter den Erzeugnissen sind Gold
(im Sande), Eisen, Pfeffer, Kamfcr, Diamanten und der Orangutang.
An der Süd- und Westküste haben die Holländer einige Gebiete, Banjer-
massin, ponrianak, Sukkadana u. a.

ä) Lelebee oder Bugis^ 2500 0. M., ebenfalls unter dem Äquator,
in vier Halbinseln getheilt, mit denselben Erzeugnissen, aber eben so un¬
bekannt als Borneo. Die E. sind Malaiischen Stammes, Makassaren,
Buggisen und Badschus, alle Muhamedancr. Die Holländer haben in
S. die Stadt Makassar und den Hafen Iompandam.

e) Die kleinen Sunda Inseln, östlich von Java, fast alle sehr vul¬
kanisch, zum Theil mit Holländischen Gebieten. Die Insel Timor —
400 0. M., wo auch noch Portugiesische Niederlassungen sind, Suinbava,
sehr vulkanisch; Flores — 400 0. M.; Bali, Sandelbosch, Ombai u. a.
— 6) Die Molukken oder Gcwürzinseln, die östlichsten Indischen Inseln,
sehr vulkanisch, mit milder, jedoch nicht allethalben gesunder Luft, wichtig
besonders durch Sago, Gewürznaglcin und Muskarnüsse. Die E. sind
theils negerartige Horaforas oder papus, theils Malaien, auch portu¬
giesische Malarren. Alle Inseln gehören den Holländern. Die größte
ist Dschilolo — 22 0. M.; andere heißen Morir, Barschian, Teram,
Ternäre. Amboina, 40,000 E., wichtig durch seine Gewürznaglcin, so
wie die südlicheren Banda Inseln durch Muskatnüsse und Muskarblüchen.

§. 514. 7) Die Sulu Inseln, eine Inselgruppe in NO. von Bor¬
neo, von Malaien bewohnt, unter einemSultan, der aufder Insel Sulu
wohnt und auch über die große Insel palawan herrscht.

8) Die Philippinen oder Manilischen Inseln, eine bedeutende Zahl
zum Theil ansehnlicher Inseln, größtentheils unbekannt, aber wahrschein¬
lich den früheren ganz gleich. Einige haben große Vulkane und sind den
Erdbeben sehr ausgesetzt. Einzelne Distrikte und Inseln beherrschen die
Spanier. Die E. sind auch hier negerartige Wilde und gebildetere Ma,
laien; sehr zahlreich sind die Schinesen. Die Insel Manilla (nilja) oder
Luzon, 90 M. lang, ist an den Küsten wenigstens größtentheils Spanisch
und soll i; Mili. E. haben. Die Stadt Manilla an der W. Küste,
140,000 E., Hafen bei der Stadt Tavire. Sitz des Spanischen General
Capitains. Die Insel Magindanao, über 1000 0. M. groß, steht fast
ganz unter einheimischen Fürsten. — Mehre der östlichen Inseln führen den
Namen der Dissayer Inseln. — Die nördlichsten sind die kleinen Baschi


